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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 29. Januar 1970 

III/l — 68070 — E — Ka 2/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Rechtsangleichung in der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten für Kaseine und Kaseinate. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 13. Januar 
1970 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Eine Begründung war dem Kommissionsvorschlag nicht bei- 
gefügt. 


Brandt 


Drude: Bonner Universitäts-Budidrudcerei, 53 Bonn 1 
Alleinvertrieb; Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 
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Vorschlag einer Richtlinie des Rates 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
für Kaseine und Kaseinate 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Anhörung des Wirtschafts- und Sozialaus- 
schusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In einigen Mitgliedstaaten bestehen Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften über die spezifische Zu- 
sammensetzung und Herstellung von Kaseinen und 
Kaseinaten, die zum menschlichen Verbrauch be- 
3timmt sind, sowie über die Bedingungen, welche 
diese Waren erfüllen müssen, damit sie unter be- 
stimmten Benennungen verwendet werden können 
oder ihre Verwendung in anderen Nahrungsmittel- 
zubereitungen zulässig ist In anderen Mitglied- 
staaten bestehen zur Zeit derartige Vorschriften 
nicht. 

Diese unterschiedlichen gesetzlichen Regelungen 
können den freien Warenverkehr mit den zum 
menschlichen Verbrauch bestimmten Kaseinen und 
Kaseinaten behindern und zu ungleichen Wettbe- 
werbsbedingungen für ihre Verwender führen; sie 
wirken sich deshalb unmittelbar auf die Errichtung 
und das Funktionieren des Gemeinsamen Marktes 
aus. 

Bestimmte technische Kaseine und Kaseinate 
haben die gleiche Zusammensetzung wie die zum 
menschlichen Verbrauch bestimmten Kaseine und 
Kaseinate. Die gesundheitspolizeiliche Überwachung 
der Bestimmungsmerkmale von den zum mensch- 
lichen Verbrauch bestimmten Kaseinen und Kase- 
inaten wird bei technischen Kaseinen und Kaseina- 
ten nicht vorgenommen. Daher ist Sorge dafür zu 
tragen, daß technische Kaseine und Kaseinate nicht 
für den menschlichen Verbrauch verwendet werden. 

Demnach sind auf Gemeinschaftsebene die Vor- 
schriften festzulegen, die bei der Zusammensetzung 
dieser Waren und ihrer Etikettierung eingehalten 
werden müssen. Vor allem ist genau festzulegen, 
unter welchen Bedingungen bei einigen dieser 
Waren besondere Qualitätshinweise statthaft sind. 

Vorbehaltlich späterer Gemeinschaftsvorschriften 
dürfen die nationalen Vorschriften über die Nah- 
rungsmittelhygiene, das Material, mit dem die Nah- 


rungsmittel in Berührung kommen sowie die Etiket- 
tierung bis zur Durchführung dieser Gemeinschafts- 
vorschriften keine Behinderungen für den freien 
Warenverkehr mit Kaseinen und Kaseinaten aus- 
lösen. 

Bei den Verfahren zur Probeentnahme, den zur 
Überprüfung der Zusammensetzung und anderer 
Eigenschaften der betreffenden Waren erforder- 
lichen Analysemethoden handelt es sich um tech- 
nische Durchführungsmaßnahmen, die zwecks Ver- 
einfachung und Beschleunigung des Verfahrens von 
der Kommission erlassen werden sollten. 

In allen Fällen, in denen der Rat der Kommission 
Zuständigkeiten für die Durchführung der im Le- 
bensmittelbereich aufgestellten Regeln überträgt, 
ist ein Verfahren für eine enge Zusammenarbeit 
zwischen den Mitgliedstaaten und der Kommission 
im Rahmen des mit Beschluß des Rates Nr. 69/414/ 
EWG vom 13. November 1969 eingesetzten Stän- 
digen Nahrungsmittelausschuß vorzusehen — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

Im Sinne dieser Richtlinie gelten als Kaseine die 
in Anhang I definierten Erzeugnisse, als Kaseinate 
die in Anhang II definierten Erzeugnisse und als 
Nährkaseine und Nährkaseinate die zum mensch- 
lichen Verbrauch bestimmten Erzeugnisse. 

Artikel 2 

Diese Richtlinie gilt für: 

a) Kaseine und Kaseinate in reinem Zustand; 

b) Gemische von Kaseinen und Kaseinaten. 

Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, damit die in Artikel 2 genannten Er- 
zeugnisse nur in den Handel gebracht werden kön- 
nen, wenn sie den Bestimmungen dieser Richtlinie 
und ihrer Anhänge entsprechen. 

Artikel 4 

Nur die in Artikel 2 genannten Erzeugnisse, die 
gemäß den Anforderungen der in Absatz II a) der 
Anhänge I und II festgelegten Normen hergestellt 
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worden sind, können als Erzeugnisse für die 
menschliche Ernährung in den Verkehr gebracht 
bzw. für die Herstellung von Erzeugnissen für die 
menschliche Ernährung verwendet werden. 

Artikel 5 

Die in Artikel 2 genannten, zum menschlichen 
Verbrauch bestimmten Erzeugnisse dürfen keine 
Konservierungsstoffe, pH-Berichtiger, Farbstoffe 
oder sonstige Zusatzstoffe enthalten. 

Artikel 6 

Das zur Aufmachung der in Artikel 2 genannten, 
für die menschliche Ernährung bestimmten Erzeug- 
nisse verwendete Verpackungsmaterial darf die 
organoleptischen, bakteriologischen oder chemischen 
Eigenschaften dieser Nährkaseine oder Nährkase- 
inate nicht beeinträchtigen. 

Artikel 7 

1. Die Verpackungen oder Etikette, unter denen die 
Nährkaseine und Nährkaseinate in den Handel 
gebracht werden, müssen in deutlich lesbaren 
und in unverwischbaren Buchstaben folgende 
Angaben tragen; 

a) bei den in Artikel 2 a) genannten Erzeug- 
nisse: je nach Fall, die Angabe „Nährkasein" 
oder „Nährkaseinat" sowie das Qualitäts- 
merkmal, 

b) bei den in Artikel 2 b) genannten Erzeug- 
nissen: 

— die Angabe „Mischung für die mensch- 
liche Ernährung"; 

— den Hinweis mit den unter a) genannten 
Angaben auf die Beschaffenheit und das 
Qualitätsmerkmal der einzelnen Bestand- 
teile des Gemisches mit Angabe des Mi- 
schungsverhältnisses in der Zusammen- 
setzung; 

c) bei Erzeugnissen in Aufmachungen für den 
Einzelverkauf das Nettogewicht; 

d) den Namen oder die Firma und die Anschrift 
oder den Firmensitz des Herstellers oder des 
Verpackungsbetriebes oder eines innerhalb 
der Gemeinschaft ansässigen Verkäufers; 

e) bei den aus dritten Ländern eingeführten 
Erzeugnissen außer den unter Buchstaben a 
bis d genannten Angaben auch das Ur- 
sprungsland. 

2. Die Nährkaseine und Nährkaseinate, deren Eti- 
kettierung auf die Qualitätsmerkmale der Nor- 
men in Absatz II a) der Anhänge I und II Bezug 
nimmt, dürfen nach dritten Ländern nur dann 
ausgeführt werden, wenn sie den Anforderungen 
dieser Normen gerecht werden. 


Artikel 8 

1. Das Verpackungsmaterial oder die Etikette, 
unter denen die in Artikel 2 genannten, nicht 
zur menschlichen Ernährung bestimmten Erzeug- 
nisse in den Handel gebracht werden, müssen 
nachstehende Angaben in deutlich lesbaren und 
unverwischbaren Buchstaben tragen: 

a) bei den in Artikel 2 Buchstabe a genannten 
Erzeugnissen: 

— die Angabe „Kasein zu industriellen 
Zwecken" oder „Kaseinate zu industriellen 
Zwecken", 

b) bei den in Artikel 2 Buchstabe b genannten 
Erzeugnissen: 

— die Angabe „Gemische zu industriellen 
Zwecken", 

— den Hinweis mit den unter Buchstabe a 
genannten Angaben auf die Beschaffen- 
heit und das Qualitätsmerkmal der ein- 
zelnen Bestandteile des Gemisches mit 
der Angabe des Mischungsverhältnisses in 
der Zusammensetzung. 

Falls jedoch einer der Bestandteile nicht 
den Anforderungen für die Mindestquali- 
tät entspricht, wird das Qualitätsmerkmal 
durch die Angabe: „keine Standardquali- 
tät" ersetzt; 

c) die Angabe „verboten für die menschliche 
Ernährung" ; 

d) Name der Firma und Anschrift oder Firmen- 
sitz des Herstellers oder des Verpackungs- 
betriebes oder eines innerhalb der Gemein- 
schaft ansässigen Verkäufers; 

e) bei den aus dritten Ländern eingeführten 
Erzeugnissen außer den unter a) bis d) ge- 
nannten Angaben auch das Ursprungsland. 

2. Die in Artikel 2 Buchstabe a genannten, nicht 
zum menschlichen Verbrauch bestimmten Erzeug- 
nisse, deren Etikettierung auf die in den Normen 
in Absatz II Buchstabe b, der Anhänge I und II 
festgelegten Qualitäten Bezug nimmt, müssen 
den in diesen Normen festgelegten Anforderun- 
gen entsprechen. 

Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten dürfen den Handel mit den 
in Artikel 2 genannten Erzeugnissen aus Gründen 
ihrer Zusammensetzung, Herstellungsmerkmale, 
Verpackung und Etikettierung weder verbieten noch 
behindern, wenn diese Waren den Bestimmungen 
dieser Richtlinie und ihren Anhängen entsprechen. 


Artikel 10 

Soweit erforderlich werden nach dem Verfahren 
nach Artikel 11 festgelegt: 
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a) die Analysemethoden zur Überwachung der in 
Absatz II der Anhänge I und II genannten Merk- 
male; 

b) die Einzelheiten für die Probeentnahmen. 

Artikel 11 i 

1. Wird das in diesem Artikel festgelegte Verfah- 
ren in Anspruch genommen, so unterbreitet der 
Vertreter der Kommission dem mit Ratsbeschluß 
Nr. 69/414/EWG vom 13. November 1969 ein- 
gesetzten Ständigen Ausschuß für Lebensmittel, 
nachstehend „Aus-schuß" genannt, einen Entwurf 
der geplanten Maßnahmen. Der Ausschuß nimmt 
zu diesem Entwurf innerhalb einer Frist Stel- 
lung, die der Vorsitzende je nach Dringlichkeit 
der betreffenden Frage festlegen kann. Die Stel- 
lungnahme kommt mit einer Mehrheit von 12 
Stimmen zustande, wobei die Stimmen der Mit- 
gliedstaaten nach Artikel 148 Absatz 2 des Ver- 
trages gewogen werden; der Vorsitzende nimmt 
an der Abstimmung nicht teil. 

2. a) Die Kommission erläßt die geplanten Vor- 

schriften, wenn sie der Stellungnahme des 
Ausschusses entsprechen. 

b) Entsprechen die geplanten Vorschriften nicht 
der Stellungnahme des Ausschusses oder ist 
keine Stellungnahme ergangen, so schlägt die 
Kommission dem Rat unverzüglich die zu 
erlassenden Vorschriften vor. Der Rat be- j 
schließt mit qualifizierter Mehrheit. i 


c) Hat der Rat nach Ablauf von drei Monaten 
nach Vorlage des Vorschlags keinen Beschluß 
gefaßt, so erläßt die Kommission die vorge- 
schlagenen Vorschriften. 

Artikel 12 

Mit Ausnahme von Artikel 7 Absatz 2 und Ar- 
tikel 8 Absatz 2 gilt diese Richtlinie nicht für die in 
Artikel 2 genannten, zur Ausfuhr nach Drittländern 
bestimmten Erzeugnissen. 

Artikeln 

1. Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen 
Maßnahmen, damit ihre entsprechend den voran- 
stehenden Bestimmungen abgeänderten Rechts- 
vorschriften vom 1. Oktober 1970 ab in Kraft 
gesetzt werden. Sie unterrichten davon unver- 
züglich die Kommission. 

2. Außerdem tragen die Mitgliedstaaten nach Be- 
kanntgabe dieser Richtlinie dafür Sorge, daß die 
Kommission von allen späteren Entwürfen we- 
sentlicher Rechts- und Verwaltungsvorschriften, 
die sie auf dem von dieser Richtlinie erfaßten 
Gebiet zu erlassen beabsichtigen, so rechtzeitig 
unterrichtet wird, daß sie sich dazu äußern kann. 

Artikel 14 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerich- 
tet. 


Brüssel, den 


Für den Rat 
Der Präsident 
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Anhang I 


Kaseine 


I. Definition 

Kasein ist der gewaschene und getrocknete, in Was- 
ser unlösliche Eiweißstoff, der 

— entweder durch Lab- oder Säurefällung aus 
Magermilch, 

— oder aus Buttermilch, 

— oder aus Rohkasein gewonnen wird. 

Im Sinne des vorstehenden Absatzes ist: 

— Magermilch: die Melkausbeute von einer oder 
von mehreren Kühen, der nichts hinzugefügt 
wurde, deren Fettmenge weitgehend entzogen, 
wurde und deren restlicher Fettgehalt nicht mehr 
als 0,10 Gewichtshundertteilen betragen darf; 

— Buttermilch: Nebenerzeugnis, das bei der Butter- 
herstellung anfällt und aus Milch oder Rahm ge- 
wonnen wird; 

— Rohkasein: der insbesondere durch Lab- oder 
Säurefällung aus Magermilch nach obiger Defi- 
nition gewonnene Eiweißstoff, welcher in Was- 
ser unlöslich ist. 

Man unterscheidet zwischen den Kaseinen: 

a) Nährkaseine, die den c^ualitativen und quantita- 
tiven Anforderungen des nachstehenden Absat- 
zes II Buchstabe a entsprechen; 

b) technische Kaseine, zu denen insbesondere die 
Erzeugnisse gehören, die den qualitativen und 
quantitativen Anforderungen des nachstehenden 
Absatzes II Buchstabe b entsprechen. 


11. Normen für Kaseine 
a) Normen für Nährkaseine 


1. Saure Kaseine 




Qualität A 
oder 
Extra 

Qualität B 
oder 

Standard 

1 . 

Wassergehalt 
— höchstens 

12,0 

«/o 

12,0 Vo 

2 . 

Milcheiweißgehalt der 
Trockenmasse 





— mindestens 

95 

Vo 

90 “/(I 

3. 

Fettgehalt 
— höchstens 

1,5 

“/o 

2,0 "/o 

4. 

Gehalt an freien Säuren, 





ausgedrückt in Milch- 
säure — höchstens 

0,30 »/o 

0,30 “/o 

5. 

Aschegehalt (einschließ- 
lich P 0 O 5 ) «) 





— höchstens 

2,2 

»/o 

2,2 «/o 




Qualität A 

Qualität B 



oder 

oder 



Extra 

Standard 

6 . 

Verunreinigungen 
(Milligramm in 10 g 
— höchstens) 

15,0 5) 

22,5^) 

7. 

Höchstgehalt an redu- 
zierendem Zucker 
(Laktose) 

0,2 f’/o 

keine 

Vor- 

schriften 

8 . 

Metalle (höchstens) 

— Eisen 

20 ppm 

20 ppm 


— Kupfer 

5 ppm 

5 ppm 


— Blei 

5 ppm 

5 ppm 

9. 

Keimgehalt insgesamt 
(in 1 g — höchstens) 

30 000 

100 000 

10 . 

Gehalt an Koliformen 
(in 0,1 g) 

keine 

2 höchstens 

11. 

Pathogene Keime 

keine ^) 

keine ^) 

12. 

Thermophile Keime 
(in 1 g — höchstens) 

5 000 

5 000 

13. 

Schimmelpilze und He- 
fen (in 1 g — höchstens) 

50 

50 

2 . 

Labkaseine 



1 . 

Wassergehalt ^) 

— höchstens 

12,0 Vo 

13,0 Vo 

2 . 

Milcheiweißgehalt der 
Trockenmasse ^) 

— mindestens 

88 "’/o 

0 

0 

00 

3. 

Fettgehalt ^) 

— höchstens 

1,0 % 

1,25 Vo 

4. 

Aschegehalt (einschließ- 
lich P 2 O 5 ) S) 




— mindestens 

0 

0 

7,5 Vo 

5. 

pH ■ — mindestens 

7,0 

6,9 

6 . 

Verunreinigungen 
(feine Teilchen in 50 g 
— höchstens) 

50 

75 

7. 

Höchstgehalt an reduzie- 
rendem Zucker 
(Laktose) 

0,2 Vo 

keine 

Vor- 

schriften 


3) Das Nichtvorhandensein von Staphylokokken (beta- 
hämolytisch-positive Fällung) wird in 1 g festgestellt 
und von Salmonellen in 100 g. 
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Qualität A 
oder Extra 

Uuaiitat ö 
oder 

Standard 

Metalle (höchstens) 

— Eisen 

20 ppm 

j 

20 ppm ; 

— Kupfer 

5 ppm 

5 ppm 

— Blei 

5 ppm 

5 ppm 

Keimgehalt insgesamt 
(in 1 g — höchstens) 

30 000 

100 000 

1 

Gehalt an Koliformen 
(in 0,1 g) 

keine 

t 

2 höchstens i 




Qualität A 
oder Extra 

Qualität B 
oder 

Standard 

11. 

Pathogene Keime 

keine ^) 

keine ^) 

12. 

Thermophile Keime 
(in 1 g — höchstens) 

5 000 

5 000 

13. 

Schimmelpilze und He- 
fen (in 1 g — höchstens) 

50 

50 


) Das Nichtvorhandensein von Staphylokokken (beta- 
hämolytisch-positive Fällung) wird in 1 g festgestellt 
und von Salmonellen in 100 g. 


b) Vorschriften für bestimmte technische Kaseine 



Qualität A 
oder 

Extra 

Qualität B 
oder 

erste Qualität 

Qualität C 
oder 1 

Standard 

1. Säurekaseine 



1. Wassergehalt — höchstens ^) 

12,0 Vo 

12,0 o/o 

13,0 o/o 

2. Fettgehalt ^) — höchstens 

1,75 »/o 

2,0 ®/(i 

2,25 Vo 

3. Gehalt an freien Säuren, ausgedrückt in Milchsäure 




— höchstens ^) 

0,30 «/o 

0,80 Vo 

1,20 “/o 

4. Aschegehalt (einschließlich P 2 O 5 ) — ■ höchstens ^) 

2,2 “/o 

2,3 Vo mehr als 2,3 Vo | 

5. Verunreinigungen (mg in 10 g — höchstens) 

15,0 5) 

22,5 «) 

32,5 ’) 

6. Höchstgehalt an reduzierendem Zucker (Laktose) 

0,2 «/o 

keine 

keine 



Vorschriften 

Vorschriften 

- 

2. Labkaseine 



1. Wassergehalt — höchstens') 

12,0 «/o 

13,0 Vo 

13,0 «/o 

2. Fettgehalt — höchstens ^) 

1,0 “/o 

1,25 «/o 

1,5 Vo 

3. Aschegehalt (einschließlich P 2 O 5 ) — mindestens ^) 

7,5 Vo 

7,5 Vo 

7,0 Vo 

4. pH — mindestens 

7,0 

6,9 

6,8 

5. Verunreinigungen (feine Teilchen in 50 g — höchstens) 

50 

75 

150 

6. Farbe (vor und nach feuchter Hitzebehandlung ®) 

A 

B 

C 


h In Gewichtshundertteilen ausgedrückte Wassermenge, ermittelt nach sechsstündiger Trocknung bei 102 ± 2“ C 
aus 5 g Kasein. 

-) Stickstoffgehalt in Gewichtshundertteilen, der im Verhältnis zu der Trockenmasse nach Kjeldahl-Methode ermit- 
telt und mit 6,38 multipliziert wird. 

In Gewichtshundertteilen ausgedrückte Menge der Gesamtsubstanz, ermittelt nach dem Schmid-Bondzynski-Ratz- 
laff-Verfahren oder nach dem Röse-Gottlieb-Verfahren. 

Als Gehalt an freien Säuren — ausgedrückt in Milchsäure — gelten die in heißem und wäßrigen Milieu extra- 
hierten Säuren, die durch eine Natriumlaugelösung (Indikator Phenolphtalein) titriert werden. 

Gehalt nach dem Vergleich mit der Scheibe B (nach ADMI) 

Gehalt nach dem Vergleich mit der Scheibe C (nach ADMI) 

") Gehalt nach dem Vergleich mit der Scheibe D (nach ADMI) 

‘^) In Gewichtshundertteilen ausgedrückter Rückstand nach Veraschung des Kaseins, nachdem der organische Phos- 

phor durch Hinzufügung einer Salzlösung oder einer sonstigen Lösung von mineralischen Stoffen zum Kasein 
fixiert wurde. 

®) Farbbeurteilung nach dem Verfahren CPA (Casein Plastic Association). 
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Anhang II 


Kaseinate 


I. Definition 

Kaseinate sind Kaseinsalze, insbesondere Alkali-, 
Erdalkali- oder Ammoniaksalze des Kasein, die mit 
Ausnahme bestimmter Erdalkalisalze in destillier- 
tem Wasser fast vollständig löslich sind. 

Man unterscheidet zwischen folgenden Kaseinaten: 

a) Nährkaseinate, die den qualitativen und quanti- 
tativen Anforderungen des nachstehenden Ab- 
satzes II Buchtsabe a entsprechen; 

b) technische Kaseinate, zu denen insbesondere die 
Erzeugnisse gehören, die den qualitativen und 
quantitativen Anforderungen des nachstehenden 
Absatzes II Buchstabe b entsprechen. 


11. Normen für Kaseinate 

a) Normen für Nährkaseinate 



Qualität A 

Qualität B 

Wassergehalt 
— höchstens 

6,0 "/o 

8,0 «/o 

Milcheiweißgehalt der 
Trockenmasse 
— mindestens 

92 Vo 

89 Vo 

Gehalt an Fetten und 
Aschen '*) im Trocken- 
stoff — höchstens 

6,3 «/o 

7,0 «/o 

Höchstgehalt an reduzie- 
rendem Zucker 
(Laktose) 

0,2 “/o 

0,5 «/» 

Freie Alkalisubstanzen 
(nur für Natriumkase- 
inate und/oder Kalim- 
kaseinate) 

keine 

keine 




Qualität A 

Qualität B 

6. 

Metalle (höchstens) 




— Eisen 

20 ppm 

20 ppm 


— Kupfer 

5 ppm 

5 ppm 


— Blei 

5 ppm 

5 ppm 

7. 

Gesamtgehalt an Keimen 
(in 1 g — höchstens) 

30 000 

100 000 

8. 

Gehalt an Koliformen 
(in 0,1 g) 

keine 

keine 

9. 

Pathogene Keime 

keine ^) 

keine ®) 

10. 

Thermophile Keime 
(in 1 g — höchstens) 

5 000 

5 000 

11. 

Schimmelpilze und He- 
fen (in 1 g — höchstens) 

50 

50 

b) 

Normen für bestimmte technische Kaseinate 




Qualität A 

1. 

Wassergehalt ^) — höchstens 

8,0 Vo 

2. 

Milcheiweißgehalt ‘") — mindestens 

89 “/o 


Das Nichtvorhandensein von Staphylokokken (beta- 
hämolytisch-positive Fällung) wird in 1 g festgestellt 
und von Salmonellen in 100 g. 

b In Gewichtshundertteilen ausgedrückte Wassermenge, 
ermittelt nach sechsstündiger Trocknung bei 102 ± 2"^ C 
von 5 g Kaseinat. 

“) Stickstoffgehalt in Gewichtshundertteilen, der im Ver- 
hältnis zu der Trockenmasse nach Kjeldahl-Verfahren 
ermittelt und mit 6,38 multipliziert wird. 

In Gewichtshundertteilen ausgedrückte Menge der Ge- 
samtsubstanz, ermittelt nach dem Schmid-Bondzynski- 
Ratzlaff-Verfahren oder nach dem Röse-Gottlieb-Ver- 
fahren. 

In Gewichtshundertteilen ausgedrückter Rückstand 
nach Veraschung des Kaseinats, nachdem der organi- 
sche Phosphor durch Hinzufügung einer Salzlösung 
oder einer sonstigen Lösung von mineralischen Stof- 
fen zum Kaseinat fixiert wurde. 
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